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Die Promotionskultur der Universität des Saarlandes 

und damit auch der Medizinischen Fakultät ist koopera-

tiv, transdisziplinär und international ausgerichtet.  

Sie wird vom Graduiertenprogramm GradUS durch 

inanzielle Unterstützung, Weiterbildungsangebote 
und die Koordination von informellen Doktoranden-

aktivitäten zur Förderung der interdisziplinären Ver - 

netzung gefördert.

Das vom Deutschen Akademischen Austauschdienst 

(DAAD) inanzierte Teilprojekt „GradUS global“ zielt  
auf die Internationalisierung der Forschung von 

Doktoranden ab. 

Ein Teil des Angebotes sind die Laborführungen, die 

mittlerweile auch in Homburg stattinden. Organisiert 
werden sie vom GradUS-Koordinator Theo Jäger.

Zu einem ersten Trefen hatten Doktoranden aus der  
AG Licht und Ohr der Klinik für Hals-, Nasen- und Ohren- 

heilkunde und aus den Fachbereichen Experimentelle 

Orthopädie, Experimentelle Ophthalmologie eingela-

den. Weitere Veranstaltungen dieser Art sollen folgen, 

um, so Jäger, „die Verbindung zwischen der Medizi ni­
schen Fakultät und dem Campus Saarbrücken zu 

stärken“. (cros)

keiner proMoVierT für Sich allein

NaNcy – Homburg 
Homburg – PariS
Kooperation (lateinisch cooperatio ‚Zusammenwirkung‘, ‚Mitwirkung‘) ist laut  
Lexikon das zweckgerichtete Zusammenwirken von Handlungen zweier oder mehrerer 
Lebewesen, Personen oder Systeme, in Arbeitsteilung, um ein gemeinsames Ziel  

zu erreichen. Das UKS und die Medizinische Fakultät unterhalten mehrere solcher 

Kooperationen. Die Nähe zu Frankreich macht es dabei besonders leicht, dabei auch 

den europäischen Gedanken zu plegen

TexT christiane roos FoTo klaus drumm 

 Benjamin mesure hat drei an-

strengende Jahre vor sich – er schreibt 
seine Doktorarbeit im Bereich „Tissue 
Engineering and Vascularization“. Auf  
Deutsch: Mesure beschäftigt sich mit  
der Züchtung von Zellen, um biologi-
sches Gewebe künstlich herzustellen 
(Tissue engineering) und der Ver sor- 

gung solcher Gewebe mit Gefäßen und 
Blutkapillaren. Mesure ist dabei nicht 
auf sich allei ne gestellt, denn er ist 

Teil einer Dok toranden-Kooperation 
zwischen der Universität de lorraine 
in nancy und dem lehrstuhl für Experi - 
mentelle Orthopädie und Arthrose-
forschung (leitung: Prof. Henning 
Madry) an der Medizinischen Fakultät 
in Homburg.

Zu einem ersten Treffen waren  
Prof. Magali Madry cucchiarini vom  
lehrstuhl für Experimentelle Ortho-
pädie und Mesures französischen 
Betreuer Prof. Patrick Menu und Dr.  
Émilie Vélot von der Université de 
lorraine zusammengekommen, um 
den Ablauf dieser binationalen Pro-
motion (Cotutelle) zu organisieren.  

Die Teams beider Universitäten stell-
ten ihre Kompetenzbereiche vor und  
diskutierten über gemeinsame Pro- 
jekte für die zukünftige Zu sammen-
arbeit. Die Umsetzung der Kooperation 
wird unter anderem durch die enge 
Kooperation zwischen dem lehrstuhl 
für Experimentelle Orthopädie und der  
Klinik für Orthopädie und Ortho pä-
dische chirurgie (Direktor: Prof. Dieter 
Kohn) ermöglicht.

Eine weitere Kooperation plegt 
Magali Madry cucchiarini mit der 
Sorbonne Université, Paris. Sie war als 
Gastprofessorin bei Prof. Véronique 
Migonney, der Direktorin der Abteilung 
zur Erforschung von Biomaterial.

Ziel der Kooperation ist ein gemein-
sames Forschungsprojekt und der lehr - 
austausch zu den Themen der Gen- 
the ra pie und Tissue engineering für 

die Behandlung von erkrankungen des  

Be wegungsapparates.

Eine cotutelle  

(frz. Doppelbetreu-

ung, Mitbetreuung) 

ermöglicht Dok - 

toranden im Rahmen 

einer Dissertations-

arbeit grenzüber-

schreitend an zwei 

Hochschulen zu 

promovieren

Zwei Teams, ein Ziel: 

Mitarbeiter aus 

Nancy und Homburg


